
Mi WtfV*
»In «

!und zu E
rnd unauW
e amerikawst
und sogar !'
an das Ha^

kaner , die ,
teil genonws
lisch gewoM
:, daß maE
verlottert;

. Es gibt»
,tz jahrelang"
ltens an ih^
haben , sich "
Geschmack
t auch im ..
gestellt . AH
iilebens hin".
: kann , d ,
ika . Die -f
Welt von ^

rropa , nanE
)aher hört ni«
m , ist Amer»
ber das Lest
d sollte ich n>"
stimmt »teil1"11

IWutv

Äoch - eimerÄlaÜblWis«
m . iltrtHS4*I L LitaLt &odtft<tt£tt
Hmtlichss ^ at»

i er .sju . Dienstaas und Freitags (mit illustrierter Beilage ). Druck und
>fÜiiftlidlÜ . Verlag,Verantwortliche Schriftleitung : Heinrich Dreisbach ^ lors-
! heim Telefon 59. Geschäftsstelle in Hochheim: Magenheimerstr . 25. Telefon 57.

ö.Hlaük KoMzerrn
IW»«: tWNKWWMLMNPW
\ Bezugspr monatl. 90 Pf. u. 10 Pf.Bringerl Postscheckkonto168»7Frankmrta. M.

Kummer 56.

Neuss vom Tage.
_— Reichskanzler Dr . Luther ist nach Dresden gereist, um dort

»üt dein sächsische» Ministerpräsidenten im Rahmen eines kurzen
"ssizrellen Programmes über verschiedene Dinge zu verhandeln.

— Im Plenarsitzungssaal des Preußischen Landtages wurde
"Urch den Führer der Deutschen KommunistischenPartei , Reichs-
'«gsabg. Thälmann , der 111. KommuiristischeParteitag eröffnet.

— Wie der „Matin " erfährt , ist ein neues Attentat gegen den
Uönjg Alfons von Spanien entdeckt worden. Zwei Kommunisten
wurden verhastet.

_— Im Departement Sarthe wurde Caillaux mit 641 von ins¬
gesamt 870 abgegebenen Stimmen zum Senator gewählt.

- - Bei der Feier des Oranientages in Glasgow kam es zu
Wahlrechten Strahenkämpscn. Sechs Personen wurden verhastet.
aivols Personen wurden mehr oder minder schwer verletzt.

Cm Saarablommen.
- Die Besprechungen , die in den letzten Tagen zwischen
^ «atssekretär Dr . Trendelenburg und Handelsminister Chan¬
el,und zwischen den beiderseitigen Delegationen über die
putsch - französischen Wirtschaftsverhandlungcn stattgefunden
Wen , haben erfreulicherweise noch zu einem Teilergebnis ge-
'Uhrt. Bekanntlich wurde in den letzteil Atonalen neben den
^gemeinen Verhandlungen über die Regelung gewisser , be¬
sonders dringlicher Wirtschaftsfragen des Saargebiets verhän¬
gt . Diese Beratungen sind nach schwierigen Verhandlungen
.r letzten Tage und Nächte zum Abschluß gelangt . Der Text

IsUes Abkonlmens ist im Auftrag der beiden Delegationen von
?eheimrat von Fricdberg und von Ministerialdirektov Serruys
pleiis paraphiert worden und ' wird inzwischen von Botschafter
pst Hoesch und Staatssekretär Dr . Trendelenburg und den

— - Knistern Briaud und Chaumet in dev.scher und srauzösischer
Sprache unterzeichnet ivordeu sein . Da die Verhandlungen
verbrochen ivordeu sind , intlßte das Sonderabkommen über
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ps Saargebiet , das ' bisher als ein Zusatzabkommen zum
pchsich-srauzösischeu Handelsvertrag gedacht war , in einen
Mvas engeren Rahmen gestellt werden . Dies gilt besonders
W die Dauer des Abkommens , die in Erwartung der weiteren
^Handlungen nur auf vier Monate bemessen ist.
l.  Im übrigen besteht der wesentliche Inhalt darin , daß über
Ke Ausfuhr gewisser Erzeugnisse des Saargebietes ins deutsche
Zollgebiet und die Einfuhr gewisser deutscher Rohstoffe und
? ^ igfabrikate ins Saargebiet Zollfreiheit oder Zollvergünsti-
Allilgen gewährt werden . Die Gründe dafür liegen in den

besonders gearteten allgemeinen und wirtschaftlichen Ver-
Ustnissen des Saargebietes , das , wie bekannt , nach dem
^wdensvertrage von Versailles einen vorübergehend der Ver-
?̂ stung einer Bölkerbundskonnnisfion unterstellten und zu-

?Eich dem französischen Zollsystem eingeordneten Teil des
tsillschen Reichsgebietes bildet . Die Erwägung , daß die Wirt-
Most des Saargebietcs schwerste Gefahr laufen würde , wenn
M dicht wenigstens bis zu einem gewissen Maße der deutsche
Wvkt sowohl als Absatz- wie als Bezugsgebiet gewahrt bliebe,
,Q*die Einräumung dieser Vergünstigung nötig gemacht.
. Einen der wesentlichsten Punkte des Abkommens bildet
öütürllch die zollfreie Hereinnahme von Saareisen nach dem
^jsichen Zollgebiet. Bekanntlich hatte diese Hereinnahme einen
>e,l der zwischen den beiderseitigen Eisenindustrien am 6. Juni

.̂Luxemburg getroffenen Abmachungen gebildet. Diese privat-
^stlschaftliche Regelung , die übrigens noch nicht in allen
rdizelteilen zu einer Einigung geführt hat , ivar von Vvrn-

an das Inkrafttreten des deutsch -französischen Wirt-
^dftsabkommens geknüpft worden . Infolge der Vertagung
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deutsch-französischen Verhandlungen kann das Luxemburger
^kommen vorläufig gleichfalls nicht in Kraft treten . Hier-
,Pch haben sich für die Frage des Saargebietes Schwicrig-
, " en ergeben , da französischerseits für die vier Monate , wäh-
»W der das Abkommen über das Saargebiet Gültigkeit haben
Ns ' ein gewisser Ausgleich zwischen den Eisenindustrien des
L^ dgebiets und Lothringens gefordert wurde . Eine dieser
. ^ Gierigkeiten hat ihre Erledigung dadurch gefunden , daß
sivatwirtschaftliche Verhandlungen zwischen den Eisenerzeu-

im  Saargebiet und in Frankreich unverzüglich hierüber
bm9eteitct werden sollen . Die beiden Regierungen haben sich
^genommen , den Austausch der Ratifiziernngsurknndcn von

">Er Einigung abhängig zu machen,
sim diesen vorübergehenden wirtschaftlichen Ausgleich zu

e-NKtern , ist ferner das Abkommen an die Voraussetzung
c wüpft worden , daß während seiner Dauer eine Erhöhung

st.deutschen Eisenzölle , soweit eine solche nicht für einzelne
Lwtionen in der jetzt dem Reichstage vorliegenden Zollnovelle
> vorgesehen ist, nicht stattsindet . Es handelt sich dabei
„Mglich um die formelle Bestätigung eines Zustandes , der auch

diese Abmachung bestehen würde . Die französische Dele-
hatte außerdem die Befürtvortnng geäußert , Derüsch-

vp'd könnte ivährend der Dauer des Abkommens den Eisen-
'Aleich zwischen dem Saargebiet und Lothringen dadurch

Mhrden , daß es dritten Staaten besondere , Vergünstigungen
tQ umi . Bestimmte Zusagen in dieser Hinsicht könnten ihren

^Uni ) mtr ul  einem allgemeinen deutsch -französischen
Mschastsabkommen haben . Die deutsche Regierung habe sich
v Äalb nur ans die Erklärung beschränkt , sie habe ausdrücklich

">t die Absicht , eine Veränderung eintreten »u lassen.

Tagung der Zettungsverieger.
Ein Telegamm an Hindenburg.

Die in Königsberg tagende Hauptversammlung des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger hat an den Reichspräsidenten von
Hindenburg nachfolgendes Antworttelegramm gesandt:

Die in Königsberg aus alten deutschen Gauen zusammen-
qekommenen Herausgeber der deutschen Tageszeitungen entbieten
Eiv. Exelle,iz ihren ehrsurchtsvollen Gruß . Versammelt in der
deutschen Ostmark, sind sie sich besonders der Pflicht bewußt, die
Einigkeit des deutschen Volkes herbeizusühren. Nur durch die No.
des Volkes kann di- Reichseinheit gesicheri, die verwerstiche Un¬
natur gewaltsamer und erzwungener Trennung und Zerrissenhei!
urdeuischer Gebiete der ganzen sittlichen Welt zur Kenntnis ge¬
bracht und der friedliche Wiederansban Deutschlands zur Tat wer¬
den. Die deutsche Ostmark mutz deutsch bleiben w,e der,deutsche
Rhein. Hierfür zu kämpfen und die Welt über die Zustände im
deutschen Osten anfzuklären, bleibt eine wichtige Pflicht der deul-
scheii Presse. Dankbar gedenken wir des Schützers Ostpreußens
in schwerer Zeit und vereinigen unsere Wünsche siir Volk und
Reichseinheit mit denen für den Reichspräsidenten als den erwähl¬
ten Führer des deutschen Volkes."

Ende der Warolko-Konferenz.
Unterzeichnung des Protokolls.

Wie aus Madrid gemeldet wird , ist das Protokoll , das sich
auf eine gemeinsame Aktion zwischen Frankreich und Spanien
in Marokko bezieht , unterzeichnet worden . Die Arbeilen
der Konferenz können nunmehr als beendet angesehen werden.

Nach dem „ Journal " wird das erste Ergebnis des fran¬
zösisch-spanische » Abkommens die Bekanntgabe der Friedens¬
bedingungen an Abd el Krim sein , die unverzüglich erfolgen
würde ; ein spanischer Delegi " ckc,: werde sich auf der Jacht des
Reeders Ehevarieta , des ständigen Vermittlers der Berhaiid-
lungen zwischen Spanien und dem Risführer , nach Agadir
begeben . Die Friedensbedingungen würden ' als gemeinsame
Vorschläge Spaniens und Frankreichs überreicht . Sie würden
klar ausdrücken , daß die Aktionen der beiden Länder eng mit-
einander verbunden seien , und daß davon keine Rede sein
könnte , einem der beiden Länder allein Genugtuung zu geben.

VolMde LageMM.
-*-* Absendnng der Antwortnote Ende der Woche ? In unter¬

richteten Kreisen hält man es für wahrscheinlich , daß eine Be¬
ratung der Antwort an Briand nicht in der für morgen ange¬
setzten Zusaininenkunft des Ausivärtigen Ausschusses möglich
sein wird , sondern man rechnet mit einer neuen Sitzung des
Ausschusses in der zweiten Hälfte der Woche . Damit würde sich
die Absendung der Note bis Ende der Woche verzögern.

Die Ruhrränmnng . Der Korrespondent des Reuterschen
Büros in Köln hört von maßgebender Seite , daß die Räumung
des Ruhrgebietes mehrere Wochen vor dem angekündigten Ter-
»iin beendet sein wird . Der Korrespondent berichtet werter , die
Behörden in Hattingen , Witten , Bochum , Gelsenkirchen und
Recklinghausen seien davon verständigt worden , daß alle in
diesen fünf Städten requirierten Gebäude Ende dieser Woche
sreigegeben würden . In Kaiserslautern seien die Stadtbehörden
aufgefordert worden , hundert Quartiere für französische Offi¬
ziere aus dem Ruhrgebiet zur Verfügung zu stellen. Die fran¬
zösisch-marokkanische Division , die nach Marokko beordert
ivorden ist , und eine andere französische Division aus dem
Rirhrgebiet sind auf dein Wege nach Frankreich.

Erfolg der deutsch -türkischen Wirtschaftsverhandlungen.
Die anfangs dieses Monats in Angora eingeleiteten deutsch¬
türkischen Verhandlungen über die Wiederherstellung der Meist¬
begünstigung beiderseits haben zu einer Verständigung geführt.
Sowohl die deutsche , als auch die türkische Regierung haben
infolgedessen ihre Zollbehörden angewiesen , die Erzeugnisse des
andern Teiles bei der Einfuhr mit Wirkung vom 10 . Juli ab
ivieder als meistbegünstigt zu behandeln.

-hi  Vertagung des französischen Parlaments . In einer
Nachtsitzung hat die französische Kammer den Staatshaushalt
für 1925 erledigt und ist dann in die Sommerferien gegangen.
Im Verlauf der Aussprache hatte Caillmtx die Vertrauens¬
frage gestellt . Bei der Abstimmung wurden dann die sozialisti¬
schen Amendements mit 325 gegen 245 Stimmen abgelehnt.
In rascher Reihenfolge wurden alsdann die anderen strittigen
Fragen erledigt und schließlich zur Gesawtabstimmung des
Budgets geschritten , das mit 421 gegen 150 Stimmen ange-
nommen wurde . Die Sozialisten haben also , nachdem ihr An¬
trag hinsichtlich der Umsatzsteuer abgelehnt wurde , wiederum
wie früher , mit Ausnahme der Negierungszeit Herriots , gegen
das Budget gestimmt . Der Budgetentwurf ging dann gegen
zwei Uhr morgens an den Senat zurück . Nachdem Kammer
und Senat im ganzen sechsmal über die Einzelnen strittigen
Fragen des Budgets für 1925 eine Diskussion herbeigeführt
hatten , wurde früh 6 Uhr die letzte noch zur Diskussion stehende
Frage , über die eine Entscheidung noch ausstand , durch ein
Kompromiß geregelt . Um 6 . 15 Uhr hatten Kammer und Senat
das Budget für 1925 angenommen , und die Parlamente
wurden durch ein von der Regierung erlassenes Dekret ge-
schlossen.
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. Todesstrafe für Angerfiem.
Der Antrag der Staatsanwaltschaft . 1

Am sechsten Verhandlungstag beantragte der Staats¬
anwalt gegen den Angeklagten wegen Mordes in acht Fällen
achtmal die Todesstrafe und in jedem Falle Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte , ferner Einziehung des Beiles und
des Hirschfängers . In den Fällen der Brandstiftung , der
Unterschlagung , der Urkundenfälschung und der Urkunden.
Vernichtung wurde vorläufig Einstellung des Verfahrens
beantragt.

Das Todesurteil.
Gegen sieben Uhr wurde das Urteil verkündet . Der An-

qekiagi 'e wurde wegen achtfachen Mordes acht Mal zum Tode
verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem Angc-
klagten aus Lebenszeit abgesprochen . Die bei der Tat gebrauchten
Gegenstände werden eingezogen . Der Angeklagte verzichtete auf
Rechtsmittel ; das Urteil ist somit rechtskräftig.

Die Verhandlungen begannen mit den
Plädoyers.

Zunächst sprach Oberstaatsanwalt Dr . Bacmeister, der die Vor-
gange, die vor dem Dezember 1924 liegen, als Ouvertüre zu dem
Drama bezeichnete und in ihnen den Schlüssel der grausamen Tat
steht. Der Oberstaatsanwalt ging âusführlich auf die Unter,
schlagungen des Angeklagten ein und teilte sie in vier Gruppen.
Der Redner nimmt auf Grund der Feststellungen der Sachverstän¬
digen an, daß 14 892 Mark unterschlagen sind, und beantragt aus
Grund des 8 154, Ms . 2 des Strafgesetzbuches hinsichtlich der
Unterschlagungen und Urkundenfälschungen die vorläufige Ein-
stellung des Verfahrens . Die Unterschlagungsfälle zeigen, wes
Geisteskind der Angeklagte ist und leiten zrc den übrigen Straftaten
über.

Staatsanwalts -Assessor Dr . Hofmann  verwies eingangs
seiner Ausführungen auf das Entsetzen, das die Tat bei der Be¬
völkerung auslöste. Man sei schon viel gewöhnt gewesen, aber daß
ein alleinstehendes Haus von einer Räuberbande überfallen wurde,
habe die Bevölkerung in Furcht und Entsetzen versetzt. Als bekanni
geworden wäre, daß ein einzelner Mensch diese Tat begangen habe,
habe es in der Bevölkerung geheißen: Auge um Aug«, Zahn um
Zahn . Die Menge wollte Angerstein lynchen . Der Staatsanwalts-
Assessor schloß mit dem oben mitgeteilten Strafantrag.

Die Feststellungen des tzösle-AuSfchuffes.
Selbstmord nicht erwiesen.

Der Hösle -Ausschuß hat seine Beratungen abgeschlossen.
Er hat eine Reihe von Feststellungen getroffen , in denen es
u . a . heißt : Der Haftbefehl gegen Hösle wurde von der Staars-
anwaltschaft beantragt , ohne daß in dem Antrag die vorschrifts¬
mäßigen Angaben über die einen Flucht - oder Kollusions¬
verdacht begründenden Tatsachen enthalten ivaren. Me Aus¬
führung der Untersuchungshaft scheint in mehrfacher Hinsicht
unverhältnismäßig hart . Das Verhalten der Vertreter der
Staatsanwaltschaft läßt in einigen Fällen ruhiges Urteil und
Tat vermissen . Die ärztliche Untersuchung und Behandlung
Hösles durch Medizinalrat Thiele war in hohem Grade ober¬
flächlich . Die Ausgabe narkotischer Mittel erfolgte im Nnter-
suchnngslazarett unter der Leitung Thieles leichtfertig . Der
Ausschuß kommt zu folgenden Schlußfolgerungen :

Der Tod Dr . Hösles ist letzten Endes durch die Einwirkung
narkotischer Giste herbeigeführt worden . Ein Selbstuwrd Höfles
bei freier Willensbestimmung ist nicht erwiesen . Zum Tode Höfles
haben bcigetragcn sein bereits beim Eintritt in die Haft bestehendes
Leiden , die Verschlimmerung dieses Leidens während und infolge
der Hast durch ungenügende ärztliche und pflegerische Behandlung
und Ueberwachung in der Haft sowie die seelische Einwirkung von
Versäumnissen und Härte » seitens einzelner amtlicher Personen.

Schetdemanns Aachsolger.
Stadler zum Oberbürgermeister gewählt.

Nachdem Oberbürgermeister Scheidemann sein Abschieds¬
gesuch eingereicht hat , wählte die Kasseler Stadtverordneten-
Versammlung auf Grund vorhergegangener Besprechungen,
die zu größter Uebereinstimmung führten , am Btontag den
Regierungspräsidenten Stadler zum Oberbürgermeister und
den Regierungsrat Lahmeher zum Bürgermeister.

Stadler entstammt einer süddeutschen Beamtensamllie und ist
im Elsaß geboren. Nach vorbereitendem Studium und Dienst war
er Kreisdirektor in Saargemünd und Gebweiler, später Polizei¬
direktor in Metz. Nach der Besetzung Elsaß-Lothringens durch die
Franzosen aus den ReichAanden gewiesen, wurde er m November
1918 vom Reichsministerium des Innern zur Organisation der
Uebernahine und Btreuung der vertriebenen Elsaß-Lothringer als
ReichÄommisiar nach Freiburg entsandt: 1920 crfctptc seine Be¬
rufung ins Reichsminiiterinm des Innern unter aleickmitlaer Er-



nenmtrtg zum Ministerialrat . 1923 trat er in die preußische Ver¬
waltung über und wurde als Regierungsvizepräsident zur Regie¬
rung in Kassel versetzt. Stadler , der im 46. Lebensjahre steht, ist
verheiratet mit der ältesten Tochter des Reichsgerichtsrates a. D.
Dr . Lahusen in Bremen ; sein einziger Bruder , der als Dichter und
Germanist bekannte Professor an der Universität Brüssel, Dr . Ernst
Stadler , ist als Artillerieoffizier zu Beginn des Weltkrieges ge¬
fallen.

Smuts gegen den Sicherheitspall.
Die Gefahren der neuen „Heiligen Allianz " .

Die „Daily News " bot den vormaligen Premierminister
in Südafrika , General Smuts , telegraphisch um seine Ansicht
über den geplanten Sicherheitspakt . Darauf antwortete
General Smuts in einem Telegramm , in dem es heißt:

Der geplante Sicherheitspakt ist ebenso wie fein Vorgänger,
das Genfer Protokoll, geeignet, die von den Friedensverträgen
getroffene Regelung starr und unabänderlich zu machen, und zwar
in viel höherem Grade , als dies in den Völkerbundssahungen
geschah. Er würde den unbeugsamen Anhängern der Friedens¬
regelung das Beharren aus ihrem Standpunkt erleichtern. Die
sriedliche Abänderung unerträglicher Vereinbarungen wird tat¬
sächlich unmöglich werden. Europa wird durch das trügerische Ge¬
fühl der Sicherheit und Solidarität in seinen Untergang hitlein¬
gelockt werden. Es wäre weit besser, wenn Europa seinen Weg
zum Licht langsam ginge und wenn allmählich unter Führung des
Völkerbundes eine neue internationale Atmosphäre geschossen
würde.

Auch aus anderen . Erwägungsen müsse der Pakt mit Sorge
betrachtet werden . Aus Grund des Paktes wurde vorgeschlagen,
daß Großbritannien sich vom Reiche löse und in einer wich¬
tigen außenpolitischen Angelegenheit den Weg für sich allein
einschlage, und es den anderen Mitgliedsstaaten des Reiches
anheimstelle , über ihre Politik zu entscheiden. Unter diesen
Umständen bin ich sicher, daß znmindestens einige von ihnen
Großbritannien sich nicht anschließen werden . Als ein Mann,
der der Ueberzeugung ist, daß das britische Reich die größte
politische Institution dieser Erde ist, kann ich einem solchen
Schritt nicht zustimmen . Der Pakt kann sehr tvohl ein Wende¬
punkt in der Geschichte des britischen Reiches sein. Die briti¬
schen Staatsmänner , die Anhänger der neuen Heiligen Allianz
sind, werden vielleicht noch finden , daß sie sich nicht nur von
den friedlichen Kräften des neuen Eure as trennten , sondern,
daß sie dem britischen Reich das f " Uten.

AusM Md Fm.
A Provinzialversammlung des Hessischen Landbundcs . In

D a r m st a d t trat der Hessische Landbund zu einer großen
Tagung zusammen . Der Provinzial -Borsitzende, Abgeordneter
Glaser -Nordheim , hieß die Anwesenden , insbesondere den Vor¬
sitzenden des Reichslandbundes , Graf Kalkreuth -Berlin , will-
kommen und gab dann einen kurzen Uebcrblick über die
Anträge und parlamentarische Arbeit des Hessischen Land¬
bundes im Hessischen Landtag . Der Redner wurde zum Schluß
seiner Ausführungen für seine nützliche Arbeit im Interesse
des landwirtschaftlichen Berufsstandes durch Erheben von den
Sitzen geehrt. Hierauf sprachen der Vorsitzende des Reichsland¬
bundes , Graf Kalkreuth -Berlin , über „Die Landwirtschaft als
Grundlage der Wirtschaft " , sowie eine Anzahl tveiterer
Redner.

A Die Hanauer Handwerks - und Gewerbe -Ausstellung.
Die Hanauer  Handwerks - und Gewerbe -Ausstellung wurde
Samstagvormittag mit einem Festakt eröffnet, wobei der Vor¬
sitzende des Iunungsausfchufses Herr Gilbert die Erschienenen,
namentlich den Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau.
Dr . S chw a n d e r , begrüßte . Oberpräsideni Dr . Schwander
dankte dem Vorsitzenden und betonte , daß das Handwerk , wie
die Ausstellung zeige, eine Periode der Wiedergeburt durch¬
lebe. Für die hessische Bezirksverwaltung sprach Landeshaupt¬
mann von Gehern der Ausstellung seine Glückwünsche aus.
Oberbürgermeister Dr . Blaum erinnerte an die Ende des ver¬
gangenen Jahres erfolgte Eröffnung des Hanauer Main¬
hafens , der auch Mr das Handwerk und Gewerbe besondere
Bedeutung hatte . Die Ausstellung dauert vom 11. bis 20. Juli.

A Eine Mühle eingeäschert. In der Nacht vom Freitag zum
Samstaa brach im Betrieb der Mühle Sinnina bei Grifte

Feiler aus . Die Mahl - und Oelmühle sind ein Raub der Flam¬
men geworden und bis auf den Grund niedergebrannt , so daß
der Betrieb vollständig eingestellt wurde . Das nahegelegene
Wohnhaus blieb unversehrt . Der recht bedeutende Schaden ist
durch Versicherung gedeckt. Die Ursache des Brandes ist noch
nicht ermittelt , man nimmt aber an.

A Vier Monate Gefängnis für eine Ohrfeige . Der 20jährige
Taglöhner Friedrich Neßler hatte anfangs April in Mons¬
heim  nach vorausgegangenem Streit einem angetrunkenen
Erdarbeiter eine derartig kräftige Ohrfeige gegeben, daß der
Betrunkene zu Boden stürzte, auf den Randstein fiel und einen
Sprung der Schädeldecke erlitt . Im Wormser  Krankenhaus,
wohin der Verletzte gebracht wurde , verstarb er nach drei
Stunden . Das Mainzer Schwurgericht verurteilte Neßler wegen
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang zu 4 Monaten
Gefängnis.

Lustmord handelt . Nach demlirtckOdcr Gcrichtssachverstciiidi^
ist der Tod durch Erwürgen eingetreten.

lü Historischer Automobilkorso . Im Rahmen der Deutsch"'
Verkehrsausstellung München  1925 wurde am SonnE
vormittag ein historischer Automobilkorso veranstaltet . In “
Korso sah man n . a. das älteste, serienmäßig gebaute 9$°/°'
zweirad und das erste Motorniederrad der Erde . Den SR#
der historischen Automobile eröffnete das erste Benzinauto H
Erde , das von Dr . Karl Benz 1885 erbaut wurde . In einejs
Benz -Viktoriawagen fuhr jetzt Dr . Karl Benz den Korso M
Er wurde von Zuschauern begeistert begrüßt . Am Steuer »
alten Wagen sah nian weiter viele namhafte Fahrer und Aust
mobilbauer . Weltberühmte Sieqerwagen folgten . Den SW
des Korsos bildeten die ersten Stromlinienwagen verschiede,"
Fabriken.

A Prämie für Entdeckung von Brandstiftern . Die Hessische
Brandversicherungsanstalt gibt in den Kreisamtsblättern des
Regierungsbezirks Kassel  erneut Kenntnis , daß die Brand¬
versicherungsanstalt eine Belohnung von 300 Mark demjenigen
zugesichert hat , durch dessen Tätigkeit ein Brandstifter entdeckt
und überführt wird , so daß seine rechtskräftige Verurteilung
wegen vorsätzlicher Brandstiftung erfolgen kann.

A Nach einem Festesten unter Vcrgiftungserscheinungen
erkrankt. Zur Feier der Einweihung der neuen Druseltallinie
gab die Direktion der Großen Kasseler  Straßenbahn in
einer Kasseler Wirtschaft ein Festessen. Die Stimmung und der
Appetit waren sehr gut , am anderen Morgen aber erkrankten
42 Teilnehmer des Essens unter Vergiftungserscheinungen . In
20 Fällen ist das Unwohlsein noch nicht gehoben. Untersuchung
ist eingeleitet.

Rosenfchau in Mainz.
Die Eröffnung.

Unter zahlreicher Beteiligung der von nah und fern her¬
beigeeilten Rosenfreunde wurde Samstag mittag durch einen
Festakt die Deutsche Rosenschan in Ma i n z eröffnet . Ober¬
bürgermeister Külp -Mainz begrüßte die erschienenen Gäste,
insbesondere die Vertreter des hessischen Gesamtministeriums,
den Minister v. Brentano , die Landtagspräsidenten , die Ver¬
treter der Geistlichkeit sowie der Reichs -, Staats - und Kom¬
munalbehörden , den Präsidenten der Neichsbahndirektion , so¬
wie die Vertreter der behördlichen und freiwirtschaftlichen Or¬
ganisationen . Als ein leuchtendes Beispiel deutschen Gewerbc-Ks,so führte Oberbürgermeister Külp aus,offenbare die

nschan die tiefe Sehnsucht des heutigen Geschlechts, die
starren Fesseln des Materialismus zu sprengen und Farbe und
Duft ins graue Allerlei , ins Alltägliche , zu tragen . Die Aus¬
stellung gibt uns Beweise deutscher Gemütstiefe , deutschen
Fleißes und deutscher Tüchtigkeit, dank deren wir Deutschlands
glänzenden Aufstieg nach seiner politischen Einigung erleben
durften . Als Söhne des Rheinlandes sollen wir sein und
bleiben, schloß der Oberbürgermeister , Bannerträger deutscher
Schaffenskraft und deutscher Kultur und mit ganzem Herzen
auch treue Kinder des schönen deutschen Vaterlands . Begeistert
stimmten die Anwesenden in das Hoch ans das deutsche Vater¬
land ein . Bei dem Festmahl , das im Stadtparkrestaurant statt¬
fand , ergriff auch der hessische Minister des Innern das Wort,
indem er die Grüße der hessischen Staatsregiernng überbrachte
und der in der Ausstellung niedergelegten Arbeit Anerkennung
zollte. Seine Rede klang aus in die Worte : Gott schütze und
schirme den deutschen Rhein .!,

Letzte Nachrichten.
Der Besuch des Reichskanzlers in Dresden.

Dresden, 13. Juli. Der Reichskanzler, der gestern
mittag mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug in BeglcituE
von Oberregierungsrat Graevell in Dresden eintraf , wurde»
Auftrag des Ministerpräsidenten am Bahnhof von Ministerl " '
rat Wilisch empfangen . Heute , dem offiziellen Besuchstag , wE
er voin sächsischen Gesandten , Dr . Gradnauer und von
nisterialrat Wilisch abgeholt und zum HauPtministerialgebE
geleitet . Hier hatten sich im großen Sitzungssaal mit dem A'
nisterpräsidenten die Minister und Ministerialdirektoren einß,
funden . Ministerpräsident Heldt entbot dem Reichskanzler fj
seinem ersten Besuch im Freistaat Sachsen ein herzliches
kommen . Dr . Luther erwiderte in freundlichen Worten.
Hauptministerialgcbäude begab sich dann der Reichskanzler >
Kraftwagen in Begleitung des Ministerpräsidenten Heldt F
Landtag , wo er im Präsidialzimmer vom Landtagspräsideu"
begrüßt wurde . Im Anschluß daran fand im Konferenz,zinn"
eine Begrüßung der Dresdener Preffe und der hier weilen"'
Vertreter auswärtiger Zeitungen statt.

Erhöhung der Invalidenrenten.
Berlin , 13. Juli . Der sozialpolitische Ausschuß ^

Reichstages nahm einen Bericht entgegen über das Ergev"
der Beratungen des Unter -Ausschusses, der für die
der Erhöhung der Renten aus der JnvalidenversicherF
eingesetzt worden war . Der Ausschuß schlug vor , anst""
der bisher bestandene » fünf Lohnklaffen sechs Lohnliste'
treten zu lassen, für die folgende wöchentliche EinkoninF
grenzen gelten sollen:

1. bis zu Jl  6 .— Beitrag 25 Pfg ., 2. von mehr " ,
M 6 .— bis M 12 .— Beitrag 50 Pfg ., 3. von mehr " .
Jl  12 .— bis Jl  18 .— Beitrag 70 Pfg ., 4. von mehr " ,
Jl  18 .— bis Jl  25 .— Beitrag Jl 1.—, 5. von mehr "ft
Jl  25 .— bis Jl  30 .— Beitrag Jl  1 .20, 6. von über Jl  30'
«Beitrag Jl  1 .4». Die Vorschläge des Unter -Ausschusses
den angenommen.

Abd cl Krims Adjutant tödlich verwundet?
Paris , 13. Jul, . Havas meldet aus Casablanca : Das ®{'

rücht wird verbreitet , daß der rrste Adjutant Abd el Krims , oft
man den unverwundbaren El Phaui genannt labe , bei Taft ""
durch einen Bauchschuß schwer verletzt worden nnd seinen $ el
letzungen erlegen ist.

Eine Zeppelinexpedition zum Rordpo!.
□ Selbstmord vor der Hinrichtung . Der Hausmeister Tiede-

mann in Lübeck,  der wegen Ermordung eines zehnjährigen
Mädchens zum Tode verurteilt wurde , und hingerichtet tver«
den sollte, hat kurz vor der Vollstreckung des Urteils Selbst¬
mord verübt , indem er im Treppenhaus in das Erdgeschoß
hinabsprang.

UI Schwerer Motorradunfall . Auf der Chaussee Berlin-
Großbeeren  stieß ein Motorradfahrer , an dem sich
ein Radfahrer angehängt hatte , mit einem entgegenkommen¬
den Fuhrwerk zusammen . Der Motorradfahrer Teske aus
Großbecren wurde getötet, sein Mitfahrer und der Radfahrer
erlitten schwere'Verletzungen.

□ Ermordung einer Prostituierten . Am Sonntag früh wurde
im Berliner  Westen im bayrischen Viertel die 31jährige
Prostituierte Hertha Dupuis in ihrem Zimmer toi aufgefunden.
Die polizeilichen Ermittelunacn eraaben , daß es üch um einen

Eine Rede Dr . Eckeners.

Auf der zur Zeit inKönigsberg  stattfindenden Tag"^
des Vereins Deutscher Zeitnngsverleger hielt Dr . EWf
einen Vortrag über den gegenwärtigen Stand des Luftsastft
Wesens. Er gab zunächst seiner Freude Ausdruck, daß ihw r,
dieser Stelle Gelegenheit geboten werde , vor der Presse s"O
Pläne zu entwickeln. Eckener streifte dann die gegenwäAÄ
Lage der Luftschiffahrt nach dem Versailler Vertrag und g -
einen weiteren Ausblick über die künftige Entwickelung K-,
Luftverkehrs . Dabei hob er hervor , daß die Reisen im •SuftW,
auf große Entfernungen wesentliche Vorteile gegenüber "
Reife im Flugzeug bieten . Wenn man behaupte , daß das
chiff an Bedeutung gegenüber den Flugzeugen zurücksteh"' ft
ei das durchaus nicht richtig . Trotz aller Verbesserung"

komme nach seiner Ansicht das Flugzeug nur für Entfernung
bis 1500 Kilometer in Frage . Für den Verkehr über wellst

Arbeit adelt.
Von H. Courths - Mahler.

70 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„O , ich traue ihr viel eher eine Lüge zu , als Ba-

ron Lindeck eine niedrige Handlungsweise , wenn ich
auch lieber an einen Irrtum glauben will ."

»Ein Irrtum ist ausgeschlossen . Glaube mir nur.
der Baron ist so schlecht, wie ich dir sagte ."

.Neiü , ich kann es nicht glauben . Keinem Men¬
schen könnte ich wieder trauen , wenn er mich so ent-
täuschte . Sage doch selbst , daß es dir schwer fällt , ihm
so etwas zuzutrauen ."

Da wurde Ellinor sehr rot.
»Ach, laß mich, Fredy . Ich bin müde und möchte

nun versuchen , ob ich schlafen kann ."
Zärtlich strich Fred über ihr Haar.
»Ja , Ellinor , ruhe dich aus . Und daß du es nur

weißt , ich glaube an die strengste Rechtlichkeit und Eh¬
renhaftigkeit Baron Lindecks . Ich lasse mich nicht be-
irren in meiner Zuneigung zu ihm , er müßte mir denn
selbst eingestehen , daß er ein Schurke ist . Nun schlaf
wohl , Schwesterchen . Du bist noch nicht wieder >m
Gleichgewicht ." ^ ^

Am anderen Morgen bestand Ellinor darauf , aus-
zustehen . „ „ ...

Gegen Mittag kam Gitta von Lossow herüber , um
Näheres über den Unfall zu erfahren . „

Fred duldete aber nicht , daß Ellinor darüber sprach,
nnd erzählte Gitta selbst , was sie wissen wollte , und
bemerkte dabei sehr Wohl den gehässigen , lauernden Zug
in ihrem Gesicht , als er begeistert die Heldentat Heinz
Lindecks pries . „ „ , . . .

Am frühen Nachmittag desselben Tages saß Hein;
Lindeck in seinem Arbeitszimmer am Schreibtisch . Vor
ihm lagen allerlei Geschäftsbücher . Er wollte arbeiten,
aber seine Gedanken flogen immer wieder zu Elltnor
Lossow hinüber — und zu dem , was gestern am Stern-
bruch zwischen ibm und ibr geschehen war.

Er machte sich die bittersten Vorwürfe über seine
Handlungsweise.

Gestern abend hatte Fred einen Boten geschickt u.
ihm mitgeteilt , Ellinor bedürfe noch der Ruhe , sei sonst
ganz wohl . Morgen würde er selbst kommen.

Also hatte Ellinor dem Bruder doch wohl nichts
gesagt von dem , was zwischen ihnen geschehen war.
sonst hätte Fred sein Kommen nicht angezeigt . Aber
warum?

Er stützte den Kops in die Hand und stöhnte
tief auf.

Und dann kam wieder die Erinnerung an den
einen seligen Augenblick , da Ellinor hingebend in sei-
neu Armen gelegen nnd seinen Kuß erwidert hatte . Er
fühlte , sie war ebenso glücklich wie er , oder hatte sie
vielleicht in halber Bewußtlosigkeit nicht gewußt , wer
sie in seinen Armen hielt ? Ihn für den Vater oder
Bruder gehalten?

Aber nein — so küßte ein Weib nicht Vater und
Bruder — so lächelt sie diesen nicht zu.

Wem also galt ihr Kuß — wem ihr Lächeln ? Er
sprang aus und lief erregt im Zimmer auf und nieder.

Und dann hörte er sie wieder sagen : Ich hasse, ich
verachte Sie ! Ich möchte lieber tot im Stein »ruch lie-
gen , als Ihnen mein Leben danken ."

Warum haßte sie ihn so inbrünstig ? Nur , weil er
sie geküßt hatte in der Angst um ihr Leben , in der
Wonne , sie gerettet im Arm zu halten ? Verachtet , haßt
ein Mädchen deshalb einen Mann — auch wenn sie ihn
nicht liebt?

Er schlug die Hände vor die Stirn , um nicht mehr
denken zu müssen . — ^ .

Mit bleichem Gesicht trat er an das Fenster und
starrte düster hinaus aus den Gutshof.

Da sah er soeben Fred Lossow durch das große
Tor reiten . Wie elektrisiert zuckte der Baron zusammen
und eilte dem Knaben entgegen . Der sprang soeben
vom Pferd , als der Baron auf der Schwelle seines
Hauses erschien.

Fred warf sich ihm mit impulsiver Herzlichkeit an

die Brust nnd sah mit seinen tiesbianen Augen leU^
tenden Blicks zu ihm empor . Er drückte Fred fest an

„Fred — lieber Fred — wie ich mich freue , daß ®
kommen . Wie geht es Ihrer Schwester ?" stieß er *
regt hervor , und seine Augen sorschten unruhig in
Knaben Antlitz.

Fred sah ihn forschend an . „ r,
„Ellinor weint ! Sonst ist sie wohl ; ste ist a"

wieder ausgestanden . Aber ste ist so blaß und traurw
wenn ste allein ist, dann weint sie — aber das soll m
mand merken ." 0.

„Ellinor weint ?" fragte der Baron tonlos und 01
sich hin , und sein Gesicht zuckte unruhig . Dann zog
Fred mit sich in sein Zimmer.

Fred faßte seine Hände , so sest er konnte.
„Erst muß ich Ihnen so recht von Herzen bat » "'/

Herr Baron , daß Sie meine Schwester gerettet hav " j
Jetzt weiß ich erst , welche Heldentat Sie vollbracht " ,
ben ! Wie kühn und unerschrocken Sie Ihr eigenes ft
ben aufs Spiel setzten, um meine Ellinor zu rette {
Rach Ihrer Erzählung war das gar nichts weiter . &
haben Ihr Verdienst unterschlagen ."

Heinz Lindeck schüttelte den Kops . , t
„Machen Sie dock, kein Aufhebens davon , " ec

Fred . Mein ganzes Verdienst dabei ist. daß ich ge""
in der Nähe war ." >x

„O nein , nein , nichl jeder hätte sein Leben in «
Schanze geschlagen wie Sie . Daß Sie das getan , »
selbst Ellinor zngeben müssen ."

Bitter lächelnd sah Linden u , Freds Gesicht.
„So — selbst sie hat es zngeben müssen ."
Fred faßte seine Hände . e.
„Ach, ich merke schon, Ellinor bat Ihnen nicht n

dankt , wie sie sollte . Aber mit ihr dürfen Sie "
rechten , lieber Herr Baron . Sie ist wahrhaftig itt
zug aus Sie ein ganz anderer Mensch als sonst . ^ ^
nun habe ich wenigstens herausgebracht , was Eil'
gegen Sie hat und was sie so sehr quält ." ^

Der Baron zuckle betroffen zusammen . Dann vr>
er Freds Hände fest zwischen den seinen . (F.
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Strecken sei unbedingt das Luftschiff das geeignete Flugzeug.
Der Ausspruch , man fliege im Flugzeug , aber man reise im
"uftschjfß sei durchaus zutreffend.

Eckencr wandte sich dann der augenblicklich im Vorder¬
grund des Interesses stehenden Frage der Erforschung des
Nordpoles mit Hilfe des Flugzeuges zu und führte etwa aus:
Ich bin überzeugt , daß es von außerordentlichem Wert für uns
'st, den Beweis zu erbringen , daß das Zeppelinluftschiff ein
Instrument ist, mit dem wifsenschaftliche Probleme gelöst
Werden können, die auf andere Weife nicht zu lösen sind. Das
Ergebnis der Amundsenexpedition zeigte, daß bei deni heutigen
Stand der Technik die Erreichung des Nordpols mit Flugzeugen
zunächst unübertvindliche Gefahren in sich schließt. Amnndsen
har deshalb jetzt auch erwogen , sein Ziel mit Hilfe des Luft¬
schiffs zu erreichen . Auch nach feiner Ansicht ist das nur unter
Verwendung des Luftschiffs möglich. Die Meinungen , die dahin
gehen, als ob das ein fehr großes Risiko sei, sind nicht zu¬
treffend. Dasjenige , was am unbequemsten und unter Um¬
ständen für die Luftfahrt etwa gefährlich ist, daß sind nur die
Wetterstürze, welche durch das Zusammentreffen von heißen
und kalten Luftströmungen entstehen . Die sogenannten Ge¬
witterfronten , Kälteeinbrüche , Strum , Regen und Schuee-
belastung sind für das Luftschiff in seiner heutigen Leistungs¬
fähigkeit eine Kleinigkeit . Wetterstürze , die unter Umständen
Unbequem sein können , hat man aber auf dem Pol gar nicht zu
gewärtigen . Im Sommer herrscht eine Durchschnittstempe-
ratur , die sich um null Grad bewegt. Man kann dort etwa so
gut und sicher fahren , wie im Spätherbst in Deutschland.

Wir können jedenfalls mit Sicherheit sagen, daß man das,
was überhaupt bei einer Nordpolexpedition sich wissenschaftlich
feststellen läßr , durch Luftschiffe erreicht werden kann . Mau
kann über die Verteilung von Land und Waffe- ein abschließen,
des Urteil gewinnen , man kann feststellen, ob diesseits oder
jenseits des Pols noch größere Landkomplexe liegen , man kann
ein Urteil über die Wässertiefe gewinnen , man kann schließlich
feststellen, ob dort Flachsee oder tiefer Ozean vorhanden ist
Usw. Davon ausgehend , kann die Wissenschaft wichtige Schlüsse
über die Meeresströmungen , die meteorologischen Verhältnisse
usw. gewinnen . Man kann über die Luftelektrizität , den Erd¬
wagnetismus , die Erscheinung des Nordlichtes wissenschaftliche
Und experimentelle Forschungen austellen . Das ist ja die Auf¬
gabe der Wissenschaft und des Forschertums , jede Lücke auszu¬
füllen, die in unserem Wissen noch vorhanden ist. Es muß
ohne Zweifel die Wiffenschaft reizen , mittels Luftschiffes diese
Feststellung zu machen.

Sumor auf der rheinischen Zahrtausendaussieüimg
Der „Köllsche " Volkswitz.

Steh 'n da ein paar Besucher und besehen sich die große
§önigsgestalt : Rudolf l . von Habsburg , die Krone auf dem
Haupte, in den Händen Zepter und Reichsapfel. Ein Junge
stagt: „Wen stellt das dar? Der hat ja 'nen Apfel in der
Hand!" Darauf ein hinzugekommener Frankfurter in unver¬
fälschtem Dialekt : „Des is d'r Erfinner vum Aeppelwoin.

*

, Seitdem die hübsche Lehrerin aus der rheinischen Seiden-
Iwdt durch die erfreuliche Tatsache, daß sie der fünfhundert-
üulsendste Besucher der Aiisstellung war , bekannt und berühmt
geworden ist und ihr Bild in allen Illustrierten steht, sind bei
ber Ausstellungsleitung schon eine ganze Reihe von Briefen
Angegangen, worin die Herren Absender um Bekanntgabe der
genauen Adresse und Lebensumstäude dieser letzten Berühmt¬
est bitten , mit der Begründung , der Dame Herz und Hand
Ed ihren neuen Reichtum zu Füßen legen zu wollen , dazu
E'»e aus der Lotterie todsicher zu gewinnende Billa.

*

, Eine Mutter hat bei dem Besuche der Ausstellung ihren
wbenjährigen Sohn mitgenommen . Der Knabe bemüht sich,
f°'Ne eben erst erworbenen Kenntnifse des Lesens zu üben.

buchstabiert er auf dem Schildchen an dein Apollinaris-
Schrein den Namen des Heiligen . Er wendet sich zur Mutter
Und fragt : „Wer war das denn ?" - Statt ihrer antwortet
°'.n etwas älterer Kölscher Jung : „Och, dat es doch da Hill,ge,
°n zo eesch et Selterswasser gemäht hat.

*

. Schon eine Viertelstunde folge ich zwei Kölsche Kluhte , d>e
'°dficher mit Kölsche Wasser getauft sind. Mit nicht zu leisem
Vlundwerk inachen sie ihre Randbemerkungen . Als die beiden
wi Schokolabenraum den Namen Stollwerck lesen, enttviüell
Üch folgendes Gespräch:

„Och, such ens , do es jo ach dä Stollwerck !"
„Do es mie Schwester am arbeede ."
„Su, Wat mäht dat dann do?"
„Do Jeck, dat weetz do doch, dat es Schok ladose!

Der unvermeidliche Herr Schmitz — einer von den unzähli¬
gen aus den 33 Spalten des neuesten Kölner Adreßbuches —■
besuchte die Jahrtausend -Ausstellung und wandert eifrig durch
die Hallen . Mit dem Grade seiner inneren Begeisterung steigert
sich auch die Körpertemperatur , so daß Herr Schmitz, was sonst
sehr selten vorkommt , ordentlich ins Schwitzen kommt. Schon
in der Abteilung Weinbau hat er es unangenehm empfunden,
daß hier keine Gratis -Kostproben verabreicht werden . Als er
endlich nach drei Stunden am Ende der Ausstellung angelangt
ist, faßt er mit trockener und halberstickter Kehle sein Urteil
dahin zusammen:

„Dat es jo alles goot un schön, esu jet git et blos en Kölle;
ävver wat nütze mer all die Hillige un die Madonncher,
wemmer nit enrol si Glas Kölsch un ene Halben Hahn he
krigge kann ."

Die Ausstelrungsleitung hat natürlich sofort für einen
Ruhe - und Erfrischungsraum gesorgt.

VolkswirMast.
(© Ter S and der Reben in Preußen Anfang Jul , 1925.

Für die Entwicklung der Reben ist die Witterung bisher recht
günstig gewesen, wenn auch die Blute sich bei der naßkuhlen
Witterung des letzten Juni -Drittels stark verzögerte und letzt
noch nicht beendK ist. Leider haben sich in säst sämtlichen Wein«
baugebieten pflanzliche und tierische Schädlinge eingestellt so
daß an den gute , twickelten Gescheinen vielfach große Einbußen
zu verzeichnen sind. Dementsprechend wird der Stand der
Reben meist wesentlich schlechter als im Vormonat begutachte.,
nämlich Rheingaü -tziebiet 2,3 (gegen 1,7 Anfang Jum ).
Mosel -, Saar - und Ruwer -Gebiet 2,6 (2,0); int ganzen Staat
2,5 (2,0) gegen 2,3 (2,4) un Vorjahre . Besserung lediglich im
Abr -Gebiet von 3,0 auf 2.0.

HgMIstril.
Frankfurt a. M ., 13. 7.

— Devisenmarkt. Das englische Pfund bleibt stabil. Der fran¬
zösische Franken und Devise Mailand befestigen sich.

— Effektenmarkt. Nach schwacher Eröffnung im Verlause der
Börse ausgehend vom Markt der chemischen Aktien trat auf ver¬
schiedenen Gebieten eine Knrsbesserung ein.

— Probuktenmarkt . Es wurde gezahlt für 100 kg : Weizen
Wetterauer 23.00—24.50, Roggen 19.50—21.50, Hafer tnläitb.
19.50—22.50, Mais (La Plata ) 21.00, Weizenmehl 37.00—37.50,
Roggenmehl 30.75—32.00, Kleie 11.75—12.00.

— Schlachtviehmarkt. Auftrieb : 1321 Rinder (einschl. 72
österr. Rinder ), darunter 396 Ochsen, 72 Bullen , 853 Färsen und
Kühe; 366 Kälber, 117 Schafe, 3390 Schweine. Preise für
1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen: vollfl., höchsten Schlachtwertes
von 4 bis 7 Jahren 58- 66, junge, fleischige 48- 57, inaßig
genährte 40—47; Bullen : vollfl., höchsten Schlachtwertes 52—57,
vollfl. jüngere 45—50; Färsen und Kühe: vollfl., höchsten Schlacht-
wertes 57—64, vollfl. bis zu 7 Jahren 50—58, wenig gut ent-
wickelte Färsen 48—56, ältere , ausgemästete 89—47, mäßig
genährte Kühe und Färsen 28—38, gering genährte 15—25;
Kälber : feinste Mastkälber 70—75, mittlere Mastkälber 60—68,
geringere Mastkälber 50—58, geringe Saugkälber 44—48; Weide-
mastschafe: Mastlämmer und Masthammel 45—50, geringere
Masthammel und ScMfe 40—45; Schweine: vollfl. von 80 bis
100 Kg. 86—88, unter 80 Kg. 80—85, von 100 bis 120 Kg.
86- 88, von 120 bis 150 Kg. 86—88, Fettschweine über 150 Kg,
86—88, unreine Sauen und geschnittene Eber 70—80. Markt¬
verlauf : Am Rinder , und Kleinviehmarkt langsamer , am
Schweinemarkt reger Handel. Markt geräumt . Großhandels-
preise: a) Frisches Fleisch: Ochsenfleisch 90—105, Bullenfleisch
80- 95, Kuhfleisch 1. 80- 90, N. 60- 75, III . 40- 55, Kalbfleisch
80- 95, Schweinefleisch 95—110; b) Gefrierfleisch: Rindfleisch,
Vorderviertel 40—44, Hinterviertel 54—55.

— Mannheimer Märkte, 13. 7. Produktenbörse:  Ten¬
denz fester. Preise pro 100 kg : Weizen 28.25—80.50, Roggen
22 75—23.25, Futterg r̂ste 21—21.50, Hafer 20.50—22.50, Mais
21.75, Weizenmehl, Spez. 0 38, Roggenmchl 32—38. — B i e h -
markt:  Handel mit Großvieh ruhig , Ueberstand, mit Kälber«
ruhig, langsam geräumt , mit Schweinen mittelmäßig geräumt.
Preise pro 50 kg Lebendgewicht: Ochsen 24—60, Bullen 39—54,
Rinder und Kühe 10—61, Kälber 52-—75, Schafe 24 38, Schweine
70—87. — Pserdemarkt:  Handel mittelmäßig . Preise pro
Stück: Arbeitspferde 800—2 000, Schlachtpfevd« 60—120.

. In der Abteilung Schiffahrt sind sehr schöne Modelle aus-
U. a . das einer alten Wassermühle , ein breiter Kahn,

an  dessen beiden Seiten große Räder sind, die vom Strome
Wreht werden und dadurch im Innern die Mühlsteine in
J " vegung setzen. Ein Junge meint : „Och, such ens io
j®. lo och en Badeanstalt ." — „Jo , avver für Mahlfack , sagte
» ltl  Vater darauf.

*

so Daß es auch Klapperstörche im Rheinland gibt , zeigt ein
Vorfall, für dessen Richtigkeit sich der Chronist verbürgt Vor
°'Nigen Tagen hat sich der Klapperstorch sogar in die Jahr-
»Mend-Ausstellllng verirrt , und zwar ausgerechnet m die
püteilung , wo alle Utensilien und Errungenschaften der Saug-

und Kleinkinderpflege zu sehen sind. Dort steht auch
°'Ue fix und fertig eingerichtete , mit allen hygienischen Raffl-
?.e!Jen versehene Erstlings -Ausstattung . Als der Klapperstorch
x!e es sah, konnte er nicht umhin , einen gesunden Knaben m
Hx  Koje niederzulegen , die Wachsfigur der Pflegerin , die
^Nselbst in einer Ecke steht, gewann urplötzlich Leben und
^wegung und nahm sich des Neugeborenen hilfreich an.
Z^doch mußte man die Sanitätswache alarmieren , da kein
Darmes Wasser vorhanden war . Der Jahrtausendburger
>rde nebst der dazugehörigen von: Storch überraschten Mnt-
V dahin gebracht, wck es sich für eine gewffse Ze .k gut sein

Das freudige Ereignis halte iiur e.ne Schw .er .gke, zur
nämlich die Frage der Namengebung . Es streiten sich

>lich hie beiden Schöpfer der Ausstellung n>n d,e Paten-
East . Der eine hat den schönen Namen Bruno und der
h 'Ere den schönen Nachnamen Ewald . Der Vater des
Eainmeu Jungen Hai schließlich entfLneden, daß derselbe
"Tausendsasa" heißen soll

Lauf bei starker Konkurrenz 2. Sieger und bei den reichs¬
offenen leichtathletischen Wettkämpfen in Mainz konnte er
den 4 . Sieg erringen . Turner Emil Christ wurde bei
dem Eautnrnfest in Nastätten unter starker Konkurrenz 25.
Sieger in der Unterstufe . Das 80jährige Jubelfest der
Turngemeinde Hochheim findet nicht am 25. 26. 27. sondern
kommenden Somstag Sonntag und Montag statt.

—r. Familienabend . Am verflossenen Sonntag ver¬
anstaltete der hiesige Gesangverein „Sängerlust " im Saale
des Restaurants „zur Krone " einen Familienabend , der
sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte und ei¬
nen anregenden Verlauf nahm . Derselbe trug zugleich
den Charakter einer Namenstagfeier des Chormeisters des
Vereins . Herrn Musikdirektors Heinrich Langen -Mamz,
und es fand zu Beginn des Abends eine Ehrung desselben
statt . Nach dem Vor trage des Liedes : „Das ist der Tag
des Herrn !" trug Fräulein Eva Enders in sinniger Weife
einen Glückwunsch vor , der auch Bezug nahm auf den
schönen Erfolg , zu dem der Chormeister den Verein bei
dem Wertungssingen am verflossenen Sonntag in Bischofs¬
heim geführt hat . Dann enthüllte der Präsident , Herr
Adolf Wirschinger , den Gabentisch , auf dem eine Kollektion
von Flaschenweinen stiller und moussierender Natur aus¬
gestellt war . In launiger Weise dankte Herr Langen für
die Glückwünsche und das schöne Angebinde und hob in
seiner Ansprache unter Zurückstellung seiner Person hervor,
daß der Verein einen guten Vorstand und gutes Sänger¬
material besitze und es ihn dadurch möglich gewesen sei,
ihn zum Siege zu führen . Im weiteren Verlaus des
Abends kamen stimmungsvolle Chöre zum Vortrag , da¬
runter auch die Lieder vom Wertungssingen in Bischofs¬
heim . So flössen die Stunden bei Gesang , Tanz und
fröhlicher Unterhaltung schnell dahin , und am Schlüsse
in vorgerückter Stunde trennte man sich mit dem Bewußt¬
sein , einen genußreichen Abend verlebt zu haben.

AmtllA BekamtmMiigeii Der Stabt MGtini.
Zahlungs -Erinnerung.

An die Zahlung der bis zum 15. Juli 1925 , für den Mo¬
nat Juli fällig gewesenen und der noch für die Monate
April , Mai und Juni 1925 rückständigen Erundvermögens-
und Hauszinssteuer , wird erinnert . Bon Steuerbeträgen,
welche nicht bis zum 23 . ds . Mts . dem Tage des Ablaufs
der Schonfrist gezahlt sind , wird der gesetzliche Verzugs¬
zuschlag von 1 Prozent für jeden angefangenen halben
Monat erhoben.

Hochheim a . M ., den 13. Juli 1925.
’ Die Stadtkasse : Muth.

Der Anstrich des Gittermastes am Ecke der Weiher¬
und Margarethenstraße soll nochmals im Snbmifsionswege
vergeben werden . Als Anstrichfarbe ist die Bessemer Farbe,
Marke Ambos (zu beziehen von Rosenzweig und Vaumann
in Cassel ) zu verwenden ; die Eisenteile sind gründlich von
Rost zu reinigen und zweimal zu streichen.

Angebote sind verschlossen mit entsprechender Aufschrift
versehen , bis spätestens Donnerstag , den 16. Juli ds . Jrs.
vormittags 11 Uhr im Rathause abzugeben.

Hochheim a . M ., den 10. Juli 1925.
Der Magistrat : Arzbacher.

Betrifft : Ladenschluß.
Nach den geltenden Bestimmungen über Sonntagsruhe

im Handelsgewerbe , dürfen Gehilfen , Lehrlinge und Ar¬
beiter an Sonn - und Festtagen nicht mehr beschäftigt werden.

Gemäß 8 41a der Gewerbeordnung darf infolgedessen
an Sonn - und Feiertagen in offenen Verkaufsstellen grund¬
sätzlich ein Geschäftsverkehr überhaupt nicht mehr stattfin-

^Ebenso müssen nach der Verordnung über die Regelung
der Arbeitszeit der Angestellten , von sieben Uhr abends
bis sieben Uhr morgens die offenen Derkaufsstellen mit
Ausnahme der Apvtheken für den geschäftlichen Verkehr
geschloffen sein . Die beim Ladenschluß noch anwesenden
Kunden dürfen noch bedient werden.

Indem Vorstehendes zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird , werden dieLadeninhaber darauf aufmerksam gemacht,
daß Übertretungen unnachsichtlich bestraft werden.

Hochheim a . M ., den 11. Juli 1925
Die Polizeiverwaltung : Arzbacher.

Lokales.
Hochheim am Main, den 14. Juli 1925.

—r Turnfest . In dem Artikel in der letzten Num¬
mer hat sich ein unliebsamer Fehler eingeschlichen . Das
Fest ' findet statt den 18.. 19. und 20 . Juli . Die Vorberei¬
tungen schreiten rüstig fort , sodaß nichts übersehen wird.
Auf dem Festplatz gelangt während der Festtage ein na¬
turreiner „Hochheimer " aus den gerühmten Lagen „Wie¬
ner " und „Neuberg " zum Ausschank . Ferner wird Bier
aus der „Bayrischen -Aktienbrauerei Aschaffenburg ver¬
zapft Bei günstiger Witterung dürfte Hochherm nächsten
Sonntag das Ziel Äon vielen Festfreunden werden.

Ein ganz besonderer Kunstgenuß ist uns von dem Nas-
sauischen Verein für Heimat - und Volkstumspflege dessen
Geschäftsstelle sich in Montabaur befindet , in Aussicht ge-
qestellt Sonntag , den 8. November 1925 soll in Florshelm
ein „Heimatabend " stattsinden , der auch von auswärts
starken Zuzug finden wird . Als Programm ist vorgesehen
11 Ansprache des Eeschäftsführenden Vorsitzenden des Rast
säuischen Vereins über Heimat - und Volkstumspflege . 2)
Vortrage des Naffauischen Mundartdichters Wilhelm Reuter
aus eigenen Werken . 3) Eine Heimaterzählung von Fritz
Ullius , von ihm selbst vorgetragen . 4) Gedichte von Willy
Arndt , von ihm selbst vorgetragen . 5) Voraussichtlich.
Aufführungen des „Puppentheaters " . Die Vorbereitungen
die er seltenen Veranstaltung . S» der die- vorgenannten
Schriftsteller selbst erscheinen , sind in dw Hände des Wol-
fahrts -Vereins Flörsheim gelegt . Es ist vorgesehen , daß
durch Eesangsvorträge hiesiger Vereine gezeigt wird , was
Flörsheim auf diesem Kunstgebiet zu leisten vermag.

Turnen . : Bei dem Verbandssportfeste am 12.. ds . Mts.
in Ingelheim wurde Turner Philipp Sack im 5000 Meter-

Bretter, Men und ionjtiges Az
in allen Dimensionen , sowie Schlammkohlenbriketts zum
Feuerneuanzünden zu billigsten Preisen zu haben bei

Paul Werte . Taunusstratze Nr. 9

kestnsöttki » „Biinaetöunö" Mtim.
Am Sonntag , den 19. August in früher Morgenstund
Unternimmt der Eesangv . „Sängerbund " seine diesiahrige

Vergnugungsrund.
D, - - - d. ° b . SM  Uh , oon

Ich hoffe , daß an diesem Tage kein Sänger bleibt zu Hause,
Auch alle Inaktiven , Freunde , Gönner und ^ ^ ^ Vereins
die mögen hier einige Stunden fröhlich und vergnügt

ö ' beisammen sein.
Der Vorstand.

^ ^ ün ^Dminerstag , den 18. Juli Abends 7 Uhr lassen
in der Rose versteigern:
I . B . Voller . Neuberg Gerste 77  Ruten

* Dr . Doesseler.

Einspänner, leichterWagen
zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.

ZW Ftilken
zu Hause nehme ich Kunden
an.
Blumensatt , Hintergasse 5



VemWtrs.
A Industrie - und Handelskammern in Hessen. Im

Regierungsblatt Nr . S wird das am 1. Juli 1925 in Kraft
getretene neue Gesetz über die Industrie - und Handelskammern
in Hessen veröffentlicht . Danach ist Hessen in 7 Jndustrie-
und Handelskammerbezirke eingetcilt . . Zur Industrie - und
Harrdelskammer gehören die Kreise Darmstadt , Groß -Gerau,
Erbach , Bensheim , Heppenheim (ohne Lampertheim , Viern-
heim , Lorsch, Biblis , Bürstadt , Bobstadt , Hofheim , Wattenheim,
Nirdheim ). Die Kammer Offenbach  umfaßt die Kreise
Offenbach und Dieburg , die Kammer Gießen  die Kreise
Gießen , Alsfeld , Lauterbach , die Kammer Friedberg  die
Kreise Friedberg , Büdingen und Schotten , die Kammer
B i n g e n die Kreise Bingen und Alzey, die Kammer Worms
den Kreis Worms , iowie die Bezirke der vorgenannten Ge-
meinden der Kreise Bensheim und Heppenheim , und die
Kammer Mainz  die Kreise Mainz , Oppenheim.

A Frankfurter Lustverkchrsstatistik . Vom 29. Juni bis
4. Juli starteten und landeten im Frankfurter  Flughafen
81 Flugzeuge , die zusammen 195 Personen nach allen und aus
allen Richtungen durch die Luft trugen . Davon entfallen 33
Flugzeuge auf den Deutschen Aero Lloyd, der die Strecken
Frankfurt —Hamburg und Frankfurt —Zürich bedient und
48 Flugzeuge auf die Südwestdeutsche Lustverkehrs -A.-G.
(Junkers ) mit den Linien Frankfurt —München , Frankfurt—
Stuttgart —Zürich , Frankfurt —Leipzig—Berlin und Frankfurt
—Dorsten —Münster . Zugleich wurden von den Flugzeugen
im Ganzen 1124 Kilogramm Post und Fracht befördert.

A Gegen eine Verlängerung der Polizeistunde richtet sich
eine Entschließung der Sektion Frankfurt  a . M . des
Genfer Verbandes der Hotel- und Restaurant -Angestellten.
Als sozialer Schutz der Arbeitnehmer lvird unbedingte Auf¬
rechterhaltung der gegen die Ausdehnung der Polizeistunde
getroffenen gesetzlichen Maßnahmen verlangt.

A Interessantes über das Frankfurter Stadion -Schwimm¬
becken. Das Stadion -Schwimmbecken in Frankfurt  ist das
erste in Deutschland , das mit künstlicher Beheizung versehen
worden ist. Die Beheizung erfolgt vom Pumpwerk Oberforst¬
haus durch eikr 700 Meter langes Röhrensystem . Der Dampf
tritt mit 6 Atmosphären Uebcrdruck in die Röhren ein und hat
bei Ankunft ini Becken nur 0,5 Atmosphären verloren . Das
Wasser des Beckens wird in der Regel auf 20 Grad Wärme
gebracht, kann im Notfälle aber auf 25 erhöht werden . Zum
Ausgleich der Wärmeverluste , der Verdunstung usw. ist täglich
eine Zusatzmenge von etwa 100 Kubikmeter warmen Wassers
erforderlich.

A Internationale Musiktage in Bad Homburg . Die Kur¬
verwaltung von Bad Homburg  veranstaltet während des
Sommers Internationale Musiktage . Die ersten Veranstal-
iungen am 13., 14. und 15. Juli werden ausschließlich deutsche
Kompositionen umfassen. Die Konzerte finden statt unter
Leitung von Dr . Julius Maurer und unter Mitwirkung des
Frankfurter Streichquartetts , des Kur -Orchesters von Bad
Homburg . In ähnlicher Weise werden diese Konzerte während
der „Hamburger Woche" im August mit der Aufführung von
englischer Musik fortgesetzt.

A Festnahme eines Schwindlers . In Friedberg  ver¬
haftete die Polizei den Kaufmann E . Qu . aus Ziegenhain bei
Kassel, der fälschlich als Abonnentensammler für die Zeitschrift
„Hcffenland " in Kassel austrat . Eine große Anzahl Einwobner
sind seine Opfer geworden . Seit Februar ds Js . hat Qu.
seinen Schwindel in verschiedenen Städten getrieben.

väükrragung.
Fttr die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit sowie bei
der Beeidigung unseres lieben nun in Gott
ruhenden Vaters , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel Herrn

Josef Heinrich Lauer
sowie für die zahlreichen Kranz - u. Blumen¬
spenden sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank . Besonderen Dank der Firma Grae-
ger sowie den Beamten und Arbeitern gen.
Firma , der Freiwilligen Feuerwehr , dem
kathol . Arbeiterverein , dem Gesellenvcrein,
Jünglingsverein und der Jahresklasse 1861.

Hochheim a. M., den 13. Juli 1925.

Die irauernden Mlervllevenen.

Pastor jäte “* fieilwdse
Pers . beglaubigte Vertreterin

Frau H. HOFMANN
Homöopathie / Langjähr. Praxis / Augendiagnose

Behandlung aller akuten und chron . Krankheiten wie Krebs
T berkulose , Lupus, Asthma, Gallensteine , Kropf- und Ge-

u hwürbildung Wassersucht , Zuckerkrankheit , Gicht, Schüttelläh¬
mung , alle Nervenleiden, sowie Frauenkrankheiten aller Art usw.

Viele Dankschreiben.

Wiesbaden , Scharnhorststraße 32, Ecke Yorkslraüe.
Sprechstunden : täglich 8 bis 1 Uhr. Telefon 5333.

Tn Bocftheim a . M . . Oelkcnbeimerstr . 5i
Jeden Montag nachm, von 3 bis 5 Uhr.

A Unter BergifiungSerMeknungen erkrankt . Die in
Wiesbaden  wohnende Familie eines Architekten mit fünf
Kindern ist an Vergiftungserscheinungen nach dem Genuß eines
selbst hergestellten Puddings erkrankt . Die Erkrankten wurden
ins Krankenhaus nach Wiesbaden verbracht , wo eine 15jährige
Tochter und der 17- bis 18jährige Sohn gestorben sind. Der
Zustand der übrigen Familienangehörigen bessert sich. Es
besteht keine Lebensgefahr mehr für sie.

A Jagdvcrpachtungen im Rheingau . Die Feld - und
Waldjagd der Gemeinde Johannisberg,  umfassend
etwa 721 Hektar, wurde auf 9 Jahre verpachtet . Pächter ist
Herr Hermann aus Bonn . Der Preis beträgt 1200 Mark . —
Die 670 Hektar umfassende Feld - und Niederwaldjagd sowie
Wafferjagd der Gemeinde Oestrich pachtete Herr Theodor
Schneider von Oestrich zum Preise von 2190 Mark.

A Gemeine Unterschlagungen . In F r i e d r i chs s e g e n
bei Niederlahnstein hatte der Postschaffner Wilhelm Meier im
November 1924 und Januar d. I . dortigen Kriegerswitwen
Unterstütznngsbeträge , die durch Postanweisuugen eingegangen
waren , auszuzahlen . Meier änderte aber auf den Anweisungen
die Zahlen und lieferte geringere Beträge an die Witwen ab.
So beispielsweise 155,55 R .-M . in 105,55 R .-M . Zur Aus¬
zahlung Von Kriegsfürsorgebeträge bekam er weiter amtliche
Listen vom Postamt mit den Namen der Empfängerinnen mit.
Auch bei diesen Auszahlungen unterschlug er Gelder , indem
n  eine zweite Liste führte , worauf er die Empfängerinnen
quittieren ließ. Diese Namen machte er auf dem Original
nach. Das Erweiterte Schöffengericht verurteilte Meier wegen
zweier schwerer Amtsunterschlagungen und Urkunden-

8  MassenfMichkeitSverbrecheu eines Polizeibeamten.
Berlin - Mitte  verhandelte gegenSchöffengericht

Polizeiwachtnteister Miesner , der angeklagt war , in
Jahren 1924 und 1925 in einer Reihe von Fällen M
Mädchen eingeschüchtert und vergewaltigt zu haben . Nst
weniger als 16 Fälle standen zur Aburteilung . Mies »'
benutzte seine Eigenschaft als Polizeibeamter , um jungst
Mädchen zu drohen , daß gegen sie ein Verfahren von st!
Sittenpolizei eingeleitet sei und daß er sie verhaften wüst
Auf dem Wege zur Polizeiwache vergewaltigte er dann fest,
Opfer . Das Schöffengericht verurteilte Miesner zu acht Jahlli
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust.

lU Aussichten der Obsternte in Bayern . Wie der Landes
iuspektor für Obst - und Gartenbau mitteilt , gestalten sich st-
Obsternteaussichten in Bayern dieses Jahr wie folgt : Aepsi
mittel bis gering , Birnen gering , teilweise völlige Mißernst
Zwekschen mittel bis gering , Pflaumen gut bis mittel , Kirsstist
mittel , Walnüsse gut bis mittel , Aprikosen und Pfirsische nnlst
bis gering , Stachel - und Johannisbeeren gut , Erdbeeren (F
Himbeeren und Heidelbeeren gut.

□ Der Tod in den Alpen . Landgerichtsrat Heinrich E
aus Bad A u s s c e , der am 5. Juli mit einer großen Gestst
schaft die Dachsteinhöhle besuchte, den Rückweg jedoch allest
angetreteu hat und seit diesem Tage vermißt wird , ist st?
Fuße einer 30 Meter hohen Felswand mit schweren Kost
wunden tot aufgefundett worden

□ Raubüberfall . Auf einen von der Reichsbank kommend^

sälschungen zu einem Jahr einem Monat Zuchthaus und
300 Reichsmark Geldstrafe.

A Selbstmordversuch im Zuge . In einem nach Aschaffen¬
burg fahrenden Personenzuge machte zwischen dem Hauptbahn-
hvf 'F r a n kf u r t und Sachsenhausen ein Herr in einem Abteil
zweiter Klasse einen Selbstmordversuch , indem er sich eine
Kugel in den Kopf jagte . Der Schwerverletzte wurde auf dem
Bahnhof Sachsenhausen aus dem Zuge gebracht und dem
Städtischen Krankenhaus zugeführt.

A Rückkehr des Mainzer Eiscnbahnpräsidenten . Der
Präsident der Reichsbahndirektion M a i n z , Lochte, ist von
seiner Studienreise nach den Ver . Staaten von Nordamerika
zurückgekehrt und hat seine Dienstgeschäfte wieder übernommen.

A Sonderzüge nach Mainz . Die Eisenbahndirektion
Frankfurt  teilt mit : Aus Anlaß der Jahrtausendfeier der
Nheinlande hat die Stadt Mainz für die Zeit vom 27. Juni
bis 15 September 1925 verschiedene Veranstaltungen vor¬
gesehen. Um den Besuch dieser Veranstaltungen zu fördern,
hat die Rcichsbahndirektion Frankfurt (M ) neben den bereits
aufgelegten Sonntagsrückfahrkarten siir die angegebene Zeit
besondere Jubiläumskarten mit einer Ermäßigung von .einem
Drittel des Fahrpreises von folgenden Stationen nach Mainz
(Hbf.) eingeführt : Bad Homburg , Bad Nauheim , Fulda,
Gießen , Diez , Limburg und Wetzlar . Diese Karten unterliegen
hinsichtlich der Geltungsdauer und der Benutzung von E :l-
uud Beschleunigten Personenzügen den Bestimmungen über
die Sonntagskarten.

A Gegen die „Festscuche" wird aus R h e i n h e s se n ge¬
schrieben: Auf dem Dekanatstag des evangelischen Dekanats
Oppenheim wurde folgende Kundgebung angenommen : „Der
Dekanatstag beklagt aufs tieffte die Festseuche, die in nie vorher
gekanntem Uebermaß in unserem Volke herrscht. Der Dekanats¬
tag erhebt dagegen Einspruch , sowohl m  Blick auf das wirt¬
schaftliche wie auch auf das kirchliche und sittliche Leben unseres
Volkes. Er versteht nicht die Zulassung so vieler Festlichkeiten
von seiten der weltlichen Behörden ."

Banklehrling wurde in H a l l e ein Raubüberfall verübt.
jungen Manne wurde von dem unbekannten Täter die Akte»
lasche, die er unter dem Arm eingeklemmt trug und in der r.
15 000 Mark befanden , von hinten weggeriffen . Dadurch,
ein zweiter Mann mit einem grob nachgefeilten Schlüssel d
Täter vor den verfolgenden Passanten in einem Torweg a
schloß, ist der Täter durch einen zweiten Eingang entkomE

□ Eine Feuerwerksfäbrik in die Luft geflogen. In St . De»»
bei Paris ist die Feuerwerksfabrik Rnggieri in die Luft st
flogen . Es waren vier Explosionen zu spüren . Menschen kan»'
nicht ums Leben. Der Schaden ist ganz erheblich.

□ Ein geistesschwaches Mädchen geschändet. Sechs bereist
vorbestrafte Burschen hatten in F r a n ke n t h a l ein 22jast
geistesschwaches Mädchen von einem Familienfest vor die Sstst
gelockt. Dort haben sie das Mädchen überfallen und in brutah
Weise vergewaltigst so daß daß das Mädchen sich in ärztlist!
Behandlung begeben nmßte . Die Täter wurden verhaftet
in das Landgerichtsgefängnis eingeliefert.

-s >Im Bozenhardtprozes ; machte der bereits mit 3 Jahst^
Zuchthaus vorbestrafte Arbeiter Schimmel , der Partisane »'
lcitcr in Mecklenburg war und in allen mecklenburgischen »»'
pommerschen Kommunistenprozessen eine große Rolle gespist
hat , bei seiner Vernehmung äußerst bemerkenswerte M>!'
teilungen . Er gab u . a . an , daß er mit Bozenhardt und »st
dem Russen „Willy " öfters znsammengekominen ist und a>̂
in der Wohnung Bozcnhardts Giftampullen und SprengsE
gesehen habe. Bozenhardt sei nur als Partisanenleiter zust
Geschäftsführer des Schokoladengeschäfts in Stettin erna »»
worden . Für seine Tätigkeit habe er , wie alle Partisancnleillst
monatlich 50 Dollar erhalten . Die Leiter der Terrorgruppst
erhielten ebenfalls 50 Dollar monatlich , die Leiter der anderst
Gruppen 40 Dollar . Der Zeuge belastet auch die übrigen A»'
geklagten, insbesondere beschuldigt er die Angeklagte Margarsi
Schnitz, die den Schrank zu überwachen batte , in dem sich»st
Giftampullen befanden . Die Nachmittagsverhandlnng wum
mit der Vernehmung weiterer Angeklagten ausgefüllt.

Kummer 57.
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freiwillige Uersielgenmgs
Am Donnerstag , den 16 . Juli versteigere ich von

vormittags 10 Ahr ab in Hochheim a . Ä (.. Frankfurter
Hof , freiwillig ineistbieten in bar : eine vollständige
Wohnungseinrichtg , nrsbesondere gute Betten , Schranke,
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